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	Honorarprüfung



Rückforderungsanträge der Krankenkassen wegen Verordnung von Präparaten, die nicht zu Lasten der Gesetzlichen Krankenkassen verordnet werden dürfen
Die Neufassung der Arzneimittel-Richtlinien (AMR) zum 1. April 2009 hat wesentliche Änderungen mit sich gebracht. Hierüber haben wir immer wieder in zahlreichen Publikationen 
informiert. Inzwischen ist die Zahl der von den Krankenkassen gestellten Prüfanträge wegen nicht verordnungsfähiger Arzneimittel nochmals drastisch angestiegen und erreicht mit zirka 7.000 Anträgen im Quartal einen neuen Höchststand.

Besonders häufig beanstandeten die Krankenkassen hierbei die in unserem Informationsschreiben Verordnung aktuell vom 1. Juni 2011 alphabetisch zusammengestellten Präparate. Hierbei handelt es sich zumeist um Kombinationspräparate, die nach Anlage III der AMR grundsätzlich nicht verordnungsfähig sind beziehungsweise Verordnungseinschränkungen unterliegen. Sie finden die Ausgabe von Verordnung aktuell auf unserer Internetseite unter www.kvb.de/praxis/verordnungen/verordnung-aktuell/2011. 
Die Zusammenstellung basiert auf der Erfassung der eingegangenen Anträge bei der Prüfungsstelle Ärzte Bayern, eine abschließende Aussage über die Verordnungsfähigkeit der genannten Präparate ist hiermit nicht verbunden.

Bitte beachten Sie auch, dass für die Entscheidung über die Anträge ausschließlich die unabhängige Prüfungsstelle zuständig ist und die KVB keinen Einfluss auf die Verfahren nehmen darf.
Wir bieten unseren Mitgliedern jedoch ein umfassendes Service- und Beratungsangebot. Bei Fragen zur Verordnungsfähigkeit von Arzneimitteln oder zu laufenden Prüfverfahren bei der Prüfungsstelle Ärzte Bayern unterstützen wir Sie gerne.
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